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Mit einem Softeisautomaten 
ausgerüstet, waren wir 
auch in diesem Jahr wie-

der präsent auf dem 34. Berliner 
Zahnärztetag. Den Mittelpunkt 
bildete an unserem Stand natür-
lich nicht das Schlecken von Eis, 
sondern „coole“ Gespräche mit 
den Kolleginnen und Kollegen, die 
wieder zahlreich den Kongress im 
Estrel-Hotel besucht hatten. Unser 
Verbandsmitglied der Kammer-
präsident Karsten Heegewaldt 
begrüßte die 1.300 Teilnehmer am 
Freitagmittag und drückte seine 
Freude über die rege Teilnahme 
aus.

Vielleicht wurden auch viele durch 
das Thema Endodontologie an-
gezogen, weil dieses ein weites 
Betätigungsfeld bietet und im Ho-
norarbereich auch einiges bietet. 
Dies wurde neben neuen Techni-
ken von allen Seiten beleuchtet. 
Hoffentlich war die Teilnahme an 
diesem Kongress nicht nur von 
der Möglichkeit geprägt, sich Fort-
bildungspunkte zu erarbeiten, um 
mal wieder einer staatliche Auflage 
nachzukommen.

Diese Aspekte standen auch im 
Zentrum der Gespräche und Dis-
kussionen mit den Kolleginnen 
und Kollegen. Auf Grund der brei-

ten Aufstellung des Verbandes und 
der Nähe zum Stand der Kammer 
und KZV konnten auch unsere 
Vorstandsmitglieder in den Stan-
desorganisationen immer wieder 
eingebunden werden. Viele nutzen 
diese Gelegenheit eben gerne mal 
persönlich Kontakt mit den Vertre-
tern der Berliner Zahnärzte aufzu-
nehmen. Gerade in Vorwahlzeiten, 
ist das für viele immer auch ein 
Grund den Zahnärztetag zu besu-
chen. Im nächsten Jahr trifft man 
sich am 16. Und 17. April 2021 im 
Estrel und voraussichtlich wird das 
Thema die Parodontologie sein.

Andreas Müller-Reichenwallner

Der Verband war auf dem Zahnärztetag „cool“!
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28.01.2020: Neujahrsempfang von 
BZÄK und KZBV.
Wir sind zu lethargisch!
„Es besteht ein Zielkonflikt zwi-
schen Berufsethik und Rendite-
Vorgaben von Investoren“
Zum Thema Z-MVZ kündigte 
er an, die Rahmenbedingungen 
würden seitens der Politik weiter 
auf den Prüfstand gestellt. Es ist 
gleichgültig oder eher zweitran-
gig, wer versorgt, Hauptsache, es 
werde versorgt. Solange Versor-
gungssicherheit und Patienten-
zufriedenheit gegeben sind, sind 
mir die Eigentumsverhältnisse 
gleichgültig oder eher zweitrangig. 
Die letzten 3 Aussagen sind von 
Erwin Rüddel (CDU) Vorsitzender 
des Gesundheitsausschusses des 
Bundestages.

95% der Zahnärzte sind an 
die Telematik-Infrastruktur 
angeschlossen!
Was zeigt uns das alles? Wir las-
sen alles über uns ergehen. Un-
sere Standesvertreter mühen sich 
redlich ab, aber unterstützt werden 
sie nicht! Einige neiden ihnen 
sogar ihre Aufwandsentschädi-
gungen! Gleichgültigkeit, Existenz-
ängste und Hörigkeit bestimmen 
unser Handeln. Und Kolleginnen 
und Kollegen in IMVZ‘s werden 
noch fremdbestimmt in ihrer Be-
rufsausübung. Vielen Patienten ist 
das egal. Viele kennen auch keine, 
über lange Jahre gewachsene, 
Zahnarzt-Patienten-Beziehung 
mehr! Wenn man nicht zufrieden 
ist, kann man ja wechseln!
Hoffentlich überwindet die Mas-
se ihre Lethargie, wenn Wahlen 
anstehen!

15.02.2020: Juristischer Zwi-
schenruf bezüglich EKR
Dass es bei der Entfernung von 

z.B. Kronen oder Brücken zu einer 
(Be-)Schädigung von Nachbarzäh-
nen kommen kann, ist laut OLG 
nicht aufklärungspflichtig. Auch 
wenn nur empfohlen werden kann, 
den Patienten auf mögliche Folgen 
hinzuweisen, so besteht insofern 
jedoch kein Aufklärungsfehler bei 
Unterlassung. 
OLG Köln, 07.08.2015, 
Az 5 U 34/15
Dr. Dietmar Kuhn (Vorstandsmit-
glied ZÄK Berlin)

08.03.2020: eHBA bereits zum 
2.Quartal?
Auf zm-online war neulich zu le-
sen, dass der elektronische Heil-
berufsausweis (eHBA) bereits zum 
2.Quartal in den Praxen vorliegen 
muss, da man sonst nicht an wei-
teren Errungenschaften der TI Teil 
nehmen kann. Und zur Krönung 
kam gleich wieder die Keule Hono-
rarkürzung. Fakt ist folgendes: In 
Berlin gibt die Zahnärztekammer 
diese Ausweise aus. Der Koope-
rationspartner Medisign ist zurzeit 
nicht in der Lage die eHBA’s der 
Version G2 auszugeben! Nur diese 
können die angebotenen neuen 
Features bedienen. Fazit: Abwar-
ten bis wir von Kammer und KZV 
Berlin verlässliche Informationen 
bekommen. Im Übrigen ist der Be-
richt bei zm-online verschwunden!

15.03.2020: Z-MVZ dürfen mehr 
als einen Vorbereitungsassisten-
ten beschäftigen
Eine KZV kann Betreibern von 
zahnärztlichen Medizinischen 
Versorgungszentren (Z-MVZ) 
nicht verweigern, mehr als ei-
nen Vorbereitungsassistenten 
zu beschäftigen, urteilt das 
Bundessozialgericht.
Aus Sicht des Bundessozialge-
richts Kassel dürfen BAG und 

Z-MVZ für jeden Zahnarzt mit 
voller Zulassung einen Vorberei-
tungsassistenten beschäftigten 
- unabhängig ob der Zahnarzt im 
Angestelltenverhältnis beschäftigt 
ist oder nicht. 

Das ist erstmal eine gute Nach-
richt, weil dadurch mit Sicherheit 
mehr Stellen für Vorbereitungsas-
sistenten entstehen werden! Denn 
neben Z-MVZ sind ja auch andere 
Berufskonstellationen betroffen.

Wie wir von unserer KZV erfahren 
haben, sollen nun schnell neue 
Regeln für Assistenten erarbeitet 
werden. Bundessozialgericht Az.: 
B6KA1/19R  Urteil vom 12.2.2020

Andreas Müller-Reichenwallner

Damit Sie nicht mehr auf kurzfristi-
ge Meldungen verzichten müssen, 
hier die Wege zur Verbands-App 
für IOS und Android.

Für den App-Store

Google-Play-Store

Wenn Sie keine App haben, dann haben Sie 
diese Meldungen der letzten Zeit verpasst!

Wahlprogramm des Verbandes der  
Zahnärztinnen und Zahnärzte von Berlin
zur Wahl der Delegiertenversammlung der Zahnärztekammer Berlin  
für die Legislaturperiode 2021 bis 2025

	 Wählen Sie!  

	 Wählen Sie verantwortungsvoll!

	 Wählen Sie den Verband der Zahnärztinnen und Zahnärzte von Berlin!

	 Wählen Sie uns erneut zur stärksten standespolitischen Kraft in Berlin!

EIN VERBAND FÜR ALLE!

Unser Appell:

PRÄAMBEL

Der Verband der Zahnärztinnen und Zahnärzte von 
Berlin tritt ein für eine Synergie der Selbstverwaltungs-
organe in Zahnärztekammer, Kassenzahnärztlicher  
Vereinigung und im Versorgungswerk. 

Für die Vernetzung von Kolleginnen und Kollegen 
durch persönliches Engagement und Etablierung von 
Möglichkeiten zum Erfahrungsaustausch (virtuell und 
persönlich, auf Stammtischen oder durch Präsenz bei 
Messen etc.)

Der Verband der Zahnärztinnen und Zahnärzte von  
Berlin hat in der Vergangenheit bewiesen, dass er 
verantwortungsvoll die Interessen und die Einheit des 
Berufsstandes im Rahmen seiner Vorstandstätigkeit  
in der Kammer wahrt.

»	Gutes Management während der Corona-Pandemie, 
um ein Überleben unserer Praxen zu ermöglichen, 
z.B. durch

 •		Sicherstellung des Kurzarbeitergeldes durch  
Verhandlungen mit der Arbeitsagentur Berlin

 •		praxisnahe Hygieneempfehlungen der Kammer für 
die Pandemiezeit, damit ein Weiterarbeiten in den 
Praxen möglich ist: „Alle notwendigen Behandlungen 
dürfen durchgeführt werden.“

 •		aktuelle Informationen zur Corona-Problematik auf 
der Kammerwebsite und durch das Mailing von  
zeitnahen Newslettern

»	Stärkung der Frauen in den zahnärztlichen Selbstver-
waltungen. Kolleginnen und Kollegen Seite an Seite 
für die Verbesserung der Rahmenbedingungen im 
Hinblick auf eine erleichterte Vereinbarkeit von  
Familie, Beruf und Standespolitik.

 •		Das bestehende Mutterschutzgesetz führt zu massi-
ven Problemen in kleinen Praxisstrukturen sowie für 
schwangere und stillende angestellte Zahnärztinnen

 •		Diese Problemlage muss immer wieder auch auf 
Bundesebene (BZÄK/Familienministerium/BMG)  
angesprochen werden

»	Stärkere Einbindung der Interessen der angestellten 
Zahnärztinnen und Zahnärzte in die Kammerarbeit 
und die Förderung von jungen Zahnärztinnen und 
Zahnärzten

»	Generationenübergreifende Zusammenarbeit von 
Älteren und Erfahrenen mit jungen Kolleginnen und 
Kollegen, Einbindung unserer Seniorinnen und  
Senioren.

»	Bürokratieabbau in den Praxen, wie z.B. im Bereich 
Hygiene und Datenschutz.

»	Erhöhte Kontrolle von investorenbetriebenen und von 
fremdfinanzierten MVZ-Ketten (iMVZ)

»	Schluss mit der Vergewerblichung und der Akademi-
sierung unserer Begleitberufe (ZMP/DH) durch Poli-
tik, Industrie oder zahnärztliche Interessengruppen;

»	Erhalt der Freiberuflichkeit, Erhalt der Einzel- und  
Gemeinschaftspraxen sowie Praxisgemeinschaften, 

»	Sicherung der Praxisliquidität z.B. durch einen  
angemessenen, jährlich zu dynamisierenden  
Punktwert in der GOZ

»	Schluss mit den staatlichen Bevormundungen wie 
z.B. bei Praxisbegehungen

»	Auch in Corona-Zeiten steht das Versorgungswerk 
auf solider Basis

»	Überdurchschnittliche Renditen wurden erwirt- 
schaftet!

»	Ein Nettoertrag 2017 von 6,83%; 2018 von 7,48% 
und 2019 von 5,60% – das ergibt einen heraus- 
ragenden Wert von 6,64 % über einen Dreijahres-
zeitraum. Dies ist nicht nur historisch der beste  
Ertrag im VZB, sondern ein Spitzenplatz in Deutsch-
land und das in einem extrem schwierigen  
Zinsumfeld. 

Wir, der Verband der Zahnärztinnen und Zahnärzte,  
setzen uns zum Wohle der Berliner Zahnärzteschaft  
für eine zukunftsweisende Kammerpolitik ein! 

Als einziger zahnärztlicher Verband haben wir in der 
Pandemiezeit über die eigene App und den Facebook- 
Auftritt für einen schnellen Informationsaustausch 
gesorgt. Wir richteten eine Tauschbörse für die Versor-
gung mit Schutzkleidung ein. Unsere konstruktive  
Arbeit wollen wir fortsetzen.

 •		gute Vernetzung zur Senatsverwaltung in wöchent-
lichen Telefonkonferenzen

 •		öffentliche Auftritte in Funk, Fernsehen und Zeitun-
gen, um Patientinnen und Patienten die Angst vor 
dem Zahnarztbesuch in der Pandemiezeit zu neh-
men

 •		Schaffung einer Hygienepauschale in der GOZ  
während der Pandemie

 •		Anerkennung: „Die Zahnmedizin ist systemrelevant!“
»	Attraktivitätsverbesserung des ZFA Berufs durch 

Kammerkampagnen
»	BuS-Dienst als gute Vorbereitung für leidige  

LaGeSo-Begehungen
»	ZQMS als Kammerangebot, Hilfe für die Praxen im 

Bürokratiedschungel des QM, vermittelt in eigenen 
Seminaren

»	GOZ Information als Handlungsanweisung für die 
Abrechnung: Kurse/Workshops/Flyer 

»	 Intensive Zusammenarbeit mit Hochschulen und  
anderen wissenschaftlichen Einrichtungen sowie 
dem Philipp-Pfaff-Institut.

»	Mehr Geld für die Ausbildung des zahnärztlichen 
Nachwuchses an den Hochschulen und Universi- 
täten. Damit verbunden ist die Forderung nach dem 
Erhalt der zahntechnischen Ausbildung während des 
Studiums zum Fortbestand der Praxislabore

»	Korrektur der negativen Wahrnehmung unseres 
Berufsstandes in Politik und Öffentlichkeit durch 
ehrliche Aufklärung und sachorientierte Berichte. 
Schluss mit den Neidkampagnen über den „por-
schefahrenden Zahnarzt“

»	Verantwortungsvoller Umgang mit der Digitalisierung 
im Gesundheitswesen: „Unsere TI-Verantwortung 
endet vor dem Konnektor“

»	Zur Positionierung der Kammern in der Zukunft 
sollten weitere hoheitliche Aufgaben, die im Zusam-
menhang mit dem zahnärztlichen Berufsstand bzw. 
der Ausübung der Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde 
stehen, von den Kammern übernommen werden. 
Nachfolgend seien beispielhaft einige solcher  
Aufgaben genannt:

 •		Zuständigkeit als Approbationsbehörde
 •		Hygienemanagement durch den BuS-Dienst und 

damit Stopp der Begehungen durch das LaGeSo
»	Modernisierung und Novellierung der Ausbildungs-

ordnung „Zahnmedizinische Fachangestellte/ 
Zahnmedizinischer Fachangestellter (ZFA)“.

»	Bundesweite Vereinheitlichung von Weiter- 
bildungsordnungen etc.

»	Bereinigung des Immobilienportfolios durch Verkäufe 
mit hohen Gewinnmitnahmen und Investment in  
aussichtsreiche neuwertige Immobilien 

»	Damit sichern wir zukünftige Anwartschaften und 
Renten auf einem hohen Niveau.

»	Dadurch konnten die Renten (-anwartschaften) 2019 
um bis zu 4,85 % erhöht werden!

»	Umbau der Kapitalanlagen zur Vermeidung der  
systemschädlichen Marktschwankungen 

»	Professionalisierung der Beteiligungsstrukturen 
»	Ausbau des Risiko-Monitoringsystems 

WAS HABEN WIR IN DEN LETZTEN VIER JAHREN KAMMERARBEIT ERREICHT?

WOFÜR STEHT DER VERBAND?

WAS HABEN WIR IM VERSORGUNGSWERK DER ZÄK BERLIN  
IN DER LETZTEN LEGISLATURPERIODE ERREICHT?

ZAHNÄRZTEKAMMER
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